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Beilage
zu 11 der Mittheilungen vom Sonnabend den 16 . März 1844 .

Bencdick , ein junger Pedua -

ner , ebenfalls vom Für¬

sten begünstigt .

Leonato , Statthalter von

Messina .

Antonio , sein Bruder .

Borachio ) in Don Juans

Conrado s Gefolge .

Hundebeer ) einfältige

Holzapfelessig s GerichtSlcute
Ein Küster .

Ein Mönch .
Ein Knabe .

Hero , LeonatoS Tochter .

Beatrice , seine Nichte .

Margaret ) Hcro ' s Edel -

Ursula s flauen .

Scene : Messina .

Wie bnnt und lustig sicht daS auf der einen , wie

mager und grau auf der andern Seite aus . Und man

soll nur nicht glauben , daß eine so willkürliche Umformung

Shakspcarcschcr Gestalten und Sccncn etwas Gleichgültiges

sei , daß sie ungestraft geschehen könne . Der wußte wahr¬

lich in jeder Hinsicht , was er zu thun hatte , und warum

er die Schauplätze seiner Stücke so und nicht anders wählte .

Die ganze Erscheinung des Stücks ist ja unter dem glück¬

lichen Sicilischcn Himmel ein ganz anderes Glanzbild , als

wenn es in die Mark Brandenburg oder an die

Glänze der Lüneburger Haide gesetzt wird . Wie

günstig ist das Spanisch - Italienische Costüm dem Humor

des Gänzen , wie nnvortheilhaft dagegen wirkt die unma -

lcrische Offizier - Uniform l Wie steif , wie schwerfällig wird

das Ganze in solchem Gewände ! — Was in jenem Lande

südlich lockerer Sitte und Ungesetzlichkeit , im Hauch » lauer

und liebender Luft » schwimmt , und seine Bedeutung , so

wie seine Entschuldigung , vom Clinia , von den Umgebun¬

gen , von der fessellosen Freiheit eines phantastisch reichen

Lcbcnsverkehrs erhält ; das stolpert in unfern deutsche » stcif -

lcincwandcnen prosaischen Zuständen albern , ungelenk und

charakterwidrig einher . Was in Messina eine Jntriguc

bleibt , dem heißen Blut , der heftigen Gesinnung des Si -

ciliauers ganz entsprechend , ihn recht eigentlich bezeichnend ,

zu ihm gehörig , das schlägt bei » ns in widrigen Skandal

in ein plumpes , garstiges Verbrechen hinüber . Und wel¬

che unverständig frevelhafte Entstellung der Verhältnisse

hat sich der Ucbcrsctzer erlaubt I „ Don Juan " des Für¬

sten unächtcr Bruder , feindselig gegen diesen gesinnt , und

neidisch auf seinen Günstling » Claudio « ist wahrlich eine

ganz andere Figur in ganz anderer Stellung als der ha -

senfüßige » Graf Rad , " der uns nur zuwider sein , aber

kein Interesse abgewinncn kann . Nur ein Dummkopf

wie der „ Major Strahl " kann einen Augenblick an das

dumme Mährchcn von dem Kammerdiener und » Emilien »

glauben . Der Uebersctzer meint wahrscheinlich ein rechtes

Meisterstück geliefert zu haben , indem er uns diese Scene

vor die Augen rückt , welche bei Shakspeare nur von

„ Borachio « an » Conrado « erzählt wird . Wie sehr täuscht

er sich ! Und wie hoch steht die Weisheit des Dichters

über seiner kurzsichtigen Klugheit . Was unS durch dies

vor die Augen Rücken recht deutlich wird , das ist die Un -

Wahrscheinlichkeit der Cabale und ihres Gelingens . Sehen

wir diese Jntriguc mit an , so begreifen wir gar nicht ,

daß „ Strahl « sich so täuschen lasse , wir nehmen es ihm

übel , daß er in unserer Gegenwart ein solcher Pinsel ist .

Wenn er näher heran , oder wenn er ins Zimmer hinauf

ging würde er ja gleich finden , wer unter der Nachthaube

des Fräuleins ( eine allerdings sehr undurchdringliche MaSke l )

ihm das Fensterschattenspicl vorgaukle . Bei Shakspeare

ist die Sache schon geschehen ; unserer Einbildungskraft

bleibt frcigcstcllt , uns das Wie beliebig auszumalen , und

eben weil man uns keinen Zwang anthut , sind wir gern

bereit , das zu glauben , was unser » Verstand und unsere

Augen nicht beleidigt . Shakspeare giebt seinem Stück

die phantastische Wendung : Hero , vor Schreck und Zorn

über die Verleumdung und Anklage in Ohnmacht gefallen ,

wird für todt ausgegebe » , Claudio verurlheilt sich , zur

Buße , einer Nichte „ Leonato ' s " seine Hand zu geben , und

— man führt ihm die todtgcglaubte Braut zu . Das wirft

in die ganze lose Begebenheit den reizenden Abglanz eines

neckischen Maskenspielö . Freilich zu dem nüchternen Laud -

junkcr - und Offizier - Kram paßt dergleichen so wenig , als

daS ganze Schelmcnwcrk deS Originals . — Wie ein deut¬

scher Gutsbesitzer dazu käme , einen so platten Dummkopf

wie den » Duppcrig « nur einen Tag in irgend einer Func¬

tion zu lassen , wäre gar nicht zu begreife » ; er selbst müßte

ja unter Cnratcl , wenn er cs thäte . So grob , und mit

der Plumpheits - Keule drein schlagend ist diese Bestie auS

dem rohen Uebcrsetzungstcig zusammcngcknctct . Sicilien

aber ist das Land der naiven , superlativcn , privilcgirten

Ignoranz . — Wo der Junker für einen sehr gebildeten

Mann gehalten wird , wenn er nothdürftig lesen und schrei¬

ben kan » , da ist cs dem Bauern wenigstens erlaubt , sich

im Ucbcrmaß der Dummheit für sehr klug zu halten .

Diese beiden Shakspcarcschen Rüpel aber meinen cS mit

ihrer glücklichen Gcistesrichtung gar nicht so ernsthaft , son¬

dern treiben mit sich selbst den köstlichsten Scherz , und

manchmal ist es geradezu , als wenn sie aus ihre » barba¬

rischen Redensarten und verrückten Schlußfolgerungen sebr

dcterminirte MaSkcnspäße und Foppereien herausspringcn

ließen . Diesen poetischen Duft hat der llebersetzcr ganz

abgestrcift . Das müssen sich aber Hundbccr und Holz -

Charles , sein Kammerdiener .

Philippinc .
Seil .

Duppcrig , Dorfschulz .

Schreiber .

Wirzcl , Flurschütz .
Bauern re .
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apfel - Essig um so eher gefallen lasse » , da er ja selbst
mit „ Beniner « ( „ Isabelle « der Uebersetzung) und „ Bene -
dick " ( „ Linden « ) eben so unbarmherzig umgegangen ist .
Dem letzteren hat er eigentlich nichts gelassen , als einige
Albernheit und große Eßlust . — Dafür meint er ihn aber
sehr zu heben durch sein überaus tapferes Benehmen gegen
den feigen Grafen — eine Scene , die , genau betrachtet ,
mehr Widerwillen als Belustigung erregt . Bei Shak -
spcare ist sie gar nicht . Wir erfahren nur , daß „ Don
Juan « nach der Entdeckung seiner Büberei die Flucht er¬
griffen hat .

Wie gesagt , die schläfrige Gleichgültigkeit , womit
diese Vcrpfuschungdes geistreichen Werks so lang auf
der Bühne ertragen worden ist , läßt sich schwer begreifen .
Ebenso ist cs freilich mit 1 ' nminA c>4 tlie slira ^v zu -
gegangcn , welches auch erst neuerlich als „ bezähmte Kei¬
ferin " wieder in sein Recht eingesetzt worden , nachdem wir
uns während ein paar Dccennicn mit „ Liebe kann Alles "
beholfen und uns wohl gar eingebildetund daran gewöhnt
haben , dies Zerrbild hübsch zu finden .

Ein großer Anthcil an dergleichen Verkehrtheiten und
ihrer Beibehaltung kommt wohl auf Rechnung der Schau¬
spieler . Die haben nun seit so vielen Jahren sich und das
Publikum immer mit den alten Quälgeistern gequält ; sol¬
len sie nun dasselbe Stück ( wie sie meinen ) nur mit
etwas andern Worten noch einmal von Neuem lerne » ?
Welche unbillige , unsinnige Zumuthungl — Oder : Fräu¬
lein B . , Madame H . haben in der Nolle der „ Jsabclla "
bei ihren Gastspielen Furore gemacht ! Eine ganze Heerde
anstrebcnder Kunstjüngerinncn will auch Furore machen ,
hat ihnen ihre Tritte und Sprünge , ihre Knixe und Mie¬
nen abgclauscht ; diese hoffnungsvolle Jugend hofft nun auf
ähnliche Erfolge — und denen sollte sie entsagen , bloS
um deS alten Shakspcarc ' s Witten ? — Unsre Qnäl-

. geistcr wollt ihr uns nehmen ? — Nein ! die lassen wir
uns nicht nehmen ! „ Die Quälgeister " das ist ein gutes
altes Stück ; das hat noch immer und überall gefallen !
Schafft etwas gutes Neues herbei ! neues Original , keine
neue Uebersetzung ! Die alten (Übersetzungen sind unsere
alten Freunde , sind unsere Domainc » ! So schreien die
Alten , so schreien die Jungen , und eben darum lassen cs
auch hier einmal die Jungen beim Alten . — Im
Jahre 1844 ? — Wie gesagt , wenn manche Dinge nicht
wäre » , würde man nicht glauben , daß sic sein könnten .

Soll und wird cs aber bei diesem alten Skandal blei¬
ben ? Hoffentlich haben wir auch hierin eine Acnderung
zu hoffen , und diese Quälgeister znm letzten Male gesehen .

Das Spiel ging heut Abend wundersam ! Fast glaubte
man sich in die guten alten Zeiten jener wandernden deut¬
schen Comödien zurückversetzt, wo das Stück nur ange -
dentct , dem Schauspieler seine Rolle » blutdürstiger Böse -
wkcht " — „ edler Vater « — « verfolgte Unschuld« obenhin

beschriebenward , nnd die Ausführung dem Genius der
Improvisation anheimgestcllt blieb . Jmprovisirt wurdc
heute sehr viel Doch will ich damit nicht sage » , daß der
gute Genius sich sonderlich gezeigt hätte . Im Gegenthcil
schien der böse Dämon des Schlendriansseinen Spuk zu
treiben , welcher auch die Gesundenergreift , wenn durch
das Volk die grimme Seuche wüthct , und die Kranken
erst eine Weile vor ihren Augen hcrumgewankt habe » .
Zuletzt nahm die Epidemie so überhand , daß wir uns
frcuetcn , als diese Quälgeister sich nnd uns auögcguält
hatten und alle unterm Vorhang begraben lagen .

Kunst - Verein .
Verloosung des Willers ' schen Bildes .

Das Bild kostet . 180 -F G .
In Casse . 80 -F G .
Also noch erforderlich 100 °A G .
186 Loose , ä 32 A Cour , sind

angebracht . 72 -H> 42 M G .
Es sind noch er¬

forderlich . 27 - 30 - -
100 - -
180 «§> G .

71 Loose , n 32 ^ Cour . pl . in . 27 °K 30 A G .
Hiezu wird jetzt eine neue Subseriptioneröffnet werden .

Kirchennachricht.

Vom S . bis 15 . März 1811 sind in der Old . Gein .

1 . Copnlirt : 8 ) Hr . Kaufmann Johann Karl Friedrich
Kirchhoff auö Tettens , und Fr . Doctorin Jeanette Paulinc Char¬
lotte Kirchhofs , geb . Krnsc , aus Jever .

2 . Getauft : 70 ) Johann Heinrich Friedrich Lange , Olden¬
burg . 71 ) Dorothee Louise Fcrdinandinc Jkcn , Oldenburg . 72 ) Wil¬
helm Heinrich Rudolph Emil Wicmkcn , außer dem Haarenthore .
73 ) Anna Catharine Helene Klvckgethcr , Wahnbek . 71 ) Johann
Hinrich Lohmüllcr , Nadorst . 75 ) Johanns Heinrich Christian Kort -
lang , Donnerschwee . 76 ) Johanna Caroline Antoinette Marie Do¬
rothea von Egloffstcin , Oldenburg . 77 ) Lena Margarethe Silbers ,
Bornhorst . 78 ) Wübkc Margarethe Helene Oldcjohanns , Wahnbek .
79 ) Anna Catharine Oldcjohanns , Etzhorn .

3 . Beerdigt : 57 ) Wwe . Helene von Bloh , geb . Bohlkcn ,
71 I . 1 M -, Bloh . 58 ) Tischlermeister Johann Michael Maurer ,
73 I ., ( gestorben zu Osternburg ) . 59 ) Anna Winter , geb . Roben ,
61 I . 5 M . , Etzhorn . 60 ) Heinrich Bernhard Martens , 6 I .
7 M . , Bloherfeld . 61 ) Wwe . Catharine Magdalenc Ahlers , geb .
Gcrdes , 59 I . 3 M -, außer dem Haarenthore . 62 ) Rebccka Elisa¬
beth Stühmer , geb . Rose , 70 I ., Stau .

Gottesdienst in der Lambertikirche .

Am Sonntage , den 17 . März .

Vorm . ( Ans . 8 Uhr ) Herr Candidat Grube .
Vorm . ( Ans . 9x Uhr ) Herr Hofpredigcr Wallroth .
Nachm . ( Ans . 2 Uhr ) Herr Kirchenrath Cl aussen .

Freitag , den 22 . März .

Passionspredigt : Herr Candidat Ramsaucr .

Redacteur : Obcramtmann Strackerjan . Druck und Verlag : Schulzc ' schc Buchhandlung .
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Zehnter Jahrgang .

FS » Sonnabend , den 23 . März . FDFF »

Edo Boling ,
der Reformator im Stad - nnd Butjadingerlande .

( Fortsetzung .)
Unter diesen Umständennahctc die Charwoche*) des

JahrcS 1523 . Nachdenkcnd , beschäftigtmit seinem Unter¬
nehmen , hatte der junge Prediger schon manche Nacht
durchwacht . Eine höchstgcfährlichcZukunft lag vor ihm ,
Verfolgung , vielleicht schmählicher , qualvoller Tod ans dem
Scheiterhaufentraten mit allen Schrecknissen vor seine
Seele . Aber um Kraft flehctc er im Gebete zum Herrn ,
und wunderbarsuhlte er dann jedesmal sich gestärkt , wie
vor einer unsichtbaren Macht entflohen die schreckenden Bil¬
der der Verfolgungund des scheußlichste» Todes .

Es war am Sonnabend vor dem Osterfeste des ge¬
dachten Jahres , als Jlksen nnd Hoddcrßcn zur Abend¬
zeit sich bei ihrem Freunde Boling cinfandcn . Ermattet
durch die vielen schlaflos hingcbrachtcnNächte war derselbe
an seinem Tische sitzend cingcschlafcn , das ermüdete Hanpt
war ans die vor ihm aufzeschlagcne Bibel gesunken . Mit
theilnehmenden Blicke » betrachteten die Freunde den Schla¬
fenden , dann weckten sie ihn freundlich und wurdenvon
ihm mit herzlichemHändedruck empfangen . Lange dauerte
die Unterredung, doch ein fester Entschluß war der Erfolg
davon . Am folgenden , der ganzen Christenheit heiligen

' ) Aus dem Verlaufeder Erzählung glauben wir annehmcn zu
dürfen , daß dieser Zeitpunkt in den Frühling oder Sommer
siel , weil zu einer anderen Jahreszeit Boling sich in der
Marsch nicht hätte im Felde aufhalten können .

Tage wollte Boling förmlich als einen Anhänger der
gereinigten Lehre sich bekennen , und wollte öffentlich die
Bande zerreißen , worin die Laien von der herrschsüchtigcn
Geistlichkeitgehaltenwurden , die denselben so Vieles ent¬
zog , was Gemeingut der allgemeinenChristengemeinde
war , um als eine höhere , von Gott mehr begünstigte
Classe über dem Volke zu stehen , welches die beseligenden
Gaben des Christcnthumsnur so empfangen dürfte , wie
die Geistlichkeitsolche zu spenden für gut fand . Ocffcntlich
wollte er cs aussprcchcn , daß nur in den heiligen Schrif¬
ten die reine Duelle des Christenthums sei , und daß alle
Lehren , die nicht daraus bewiesenwerden könnten , nur von
der Geistlichkeit erfunden wären , die Rechte der Christen
zu schmälern , ihre geistige Freiheit zu beschränken, und die
Herrschaft und die Rcichthümcr dieser Welt an sich zu rei¬
ßen . Spät erst trennte » sich die Freunde , und kaum er¬
glühte der Morgen im Osten , kaum warf die Sonne ihre
ersten Strahlen in sein Fenster , als Boling sein Zim¬
mer verließ , nnd nochmals den wichtigen Schritt , den er
thun wollte , überlegend in die freie Natur hinausschritt ,
im frischen Morgcnhauch sich zu stärken , und Gott , den
Vater des Lichts , um Stärke und Kraft zum Anfängen
und Vollbringendes großen Werks anzuflehcn .

Der Glocken ernster Ton hatte das Auferstchungsfcst
der Gemeinde zu Esenshamm verkündet , und ringsum
von den Kirchendiesseits und jenseits der Weser hörte
man das festliche Geläute hernbirhallcn, aber kein Priester
betrat wohl heute die Kirche mit den Empfindungen, den
Gedanken , womit Boling durch die dichten , znm Got-
tcshause wallenden Schaarcn seiner Geincindeglieder schritt ,
freundlich grüßend , aber mit ernster Miene , und freundlich
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